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Zusammenfassung Entwicklung Josef-Linden-Weg 

Im Zusammenhang mit der Änderung des Bebauungsplans für die Ansiedlung eines 

Logistikunternehmens im Bereich des Josef-Linden-Wegs sind die verkehrlichen 

Auswirkungen untersucht worden. Auf der 45.000 m² großen Baulandfläche werden 

zukünftig maximal rund 400 Kfz-Fahrten/24 h erwartet. Das Verkehrsaufkommen in den 

Spitzenstunden wird mit maximal 20-30 Kfz-Fahrten jeweils im Ziel- und Quellverkehr 

abgeschätzt und ist damit vergleichsweise gering. 

Die Analysen berücksichtigen dabei, dass im Umfeld weitere Aufsiedlungen erwartet 

werden, wie z. B. das Waldbadviertel, die ca. 3.500 m² BGF umfassende Fläche südlich 

von TNT oder der möglichen Ansiedlung des Fernbusbahnhofs. Bei der Analyse sind die 

Auswirkungen auf die Frankfurter Straße zwischen den Knotenpunkten 

• Frankfurter Straße/Rösrather Straße/Ostheimer Straße, 

• Frankfurter Straße/Hardtgenbuscher Kirchweg, 

• Frankfurter Straße/Alter Deutzer Postweg und 

• Frankfurter Straße/Neuenhofstraße/Hansestraße 

sowie für den Knotenpunkt Alter Deutzer Postweg/Kuthstraße betrachtet worden in den 

relevanten Zeitbereichen morgens und abends. Im Ergebnis lässt sich Folgendes 

feststellen: 
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1. Die zu erwartende Verkehrsmenge aus dem Plangebiet ist gegenüber der 2006 diskutierten 

Ansieldung des Logistikunternehmens Dachser um rund zwei Drittel geringer. Im Vergleich zu 

den erwarteten Verkehrsmengen, die durch die übrigen Aufsiedlungen zu erwarten sind, ist die 

Menge des betrachteten Plangebiets gering.  

2. Die Knotenpunkte Alter Deutzer Postweg/Kuthstraße sowie Frankfurter Straße/Hardtgen-

buscher Kirchweg sind als Einzelknoten betrachtet unter Prognosebelastungen leistungsfähig 

zu betreiben. Am letztgenannten Knotenpunkt kann Rückstau vom nördlich gelegenen 

Knotenpunkt Frankfurter Straße/Rösrather Straße/Ostheimer Straße den Verkehrsablauf 

beeinträchtigen, wenn ungünstige Ereignisse (Eingriffe Stadtbahn, Ausweichverkehr Autobahn) 

gleichzeitig auftreten. 

3. Der Knotenpunkt Frankfurter Straße/Rösrather Straße/Ostheimer Straße ist bereits im Bestand 

durch die häufigen Eingriffe der Stadtbahnlinie 9 hoch belastet. Derzeit erfolgt durch die Stadt 

Köln eine Überprüfung der Optimierungspotenziale für die Signalsteuerung, deren Ergebnis 

jedoch derzeit noch nicht vorliegt. Aus dem Plangebiet selbst werden nur geringe 

Verkehrsmengen erwartet, die in der Achse der Frankfurter Straße diesen Knotenpunkt 

zusätzlich belasten. Diese Aussage stützt sich auf die Angaben des potenziellen Nutzers. 

4. Der Knotenpunkt Frankfurter Straße/Alter Deutzer Postweg kann die Zusatzverkehre aller 

betrachteter Aufsiedlungen in einzelnen Fahrbeziehungen nicht leistungsfähig abwickeln. Durch 

signaltechnische und markierungstechnische Maßnahmen kann der Knotenpunkt mit 

vergleichsweise geringem Aufwand auf die zukünftige Belastungssituation angepasst werden. 

Die Optimierungsmaßnahmen betreffen die Fahrbeziehung zwischen dem westlichen Alten 

Deutzer Postweg und der südlichen Frankfurter Straße. Der Mehrverkehr an diesem 

Knotenpunkt entsteht aus den Gebieten 1 (Waldbadviertel) und 2 (Aufsiedlungen Airport 

Businesspark nördlich der S-Bahntrasse, siehe Anlage Z1). Das Plangebiet des 

Logistikzentrums verursacht lediglich etwa 10 % des Mehrverkehrs, der am Knotenpunkt 

Frankfurter Straße/Alter Deutzer Postweg zu erwarten ist. 

5. Der Knotenpunkt Frankfurter Straße/Neuenhofstraße/Hansestraße ist abends in der nördlichen 

Zufahrt stark belastet. Wenn alle Aufsiedlungen verkehrswirksam sind, ist eine Anpassung der 

Freigabezeiten für diesen Knotenpunkt eine sinnvolle Maßnahme zur Erhöhung der 

Leistungsfähigkeit.  

6. Die Orientierung des Verkehrs aus dem Plangebiet ist laut Angabe des potenziellen Nutzers 

nur zu einem sehr geringen Prozentsatz nach Osten gerichtet. Eine Zunahme an 

Durchgangsverkehr über den Alten Deutzer Postweg durch Rath/Heumar wird daher nicht 

erwartet. 

Die Stadt Köln untersucht derzeit, wie der Lückenschluss für den Radweg am Alten Deutzer Postweg 

erfolgen kann. Diese Maßnahme verbessert die Verkehrssicherheit für den Radverkehr auf dem Alten 

Deutzer Postweg vor dem Hintergrund weiterer Ansiedlungen im Umfeld dieser Straße. 






